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am Beispiel des alpinen Bereiches 

Ein Beitrag zur Analyse historischer und prähistorischer Raumnutzungskonzepte 

Claus-Stephan Holdermann und Heiko Manner 

Z u s a m m e n f a s s u n g - Nur e ine Ve rknüp fung von archäo log ischen Be funden mit ihren räuml ichen Bezügen als funkt ionale Einheit 
gewähr le is tet detai l l ierte A u s s a g e n zur S ied lungsgesch ich te . Das unten dargeste l l te A u f n a h m e s y s t e m zur s ied lungsarchäo log ischen 
Er fassung im a ip inen R a u m ents tand aus der Notwendigke i t heraus, die Befunde des meso l i th i schen Fundp la tzes Ul lafelsen 
(Stubaier A lpen, Tirol) p lanmäß ig mit ih rem öko log ischen und ökonomischen Umfe ld zu verknüp fen . Wich t ig ersch ien es den Autoren, 
dass sich die Mögl ichke i ten des A u f n a h m e s y s t e m s nicht nur auf Befunde prähis tor ischer Ze i ts te l lung beschränken , um auch al lge­
meine s ied lungsarchäo log ische Frages te l lungen im Hochgeb i rge behande ln zu können. 

Schlüsselwörter ­ Meso l i th ikum, S ied lungsarchäo log ie , A lpen, Au fnahmesys tem, T i ro l /Österre ich. 

Abstract ­ It is only w h e n archaeo log ica l f ind ings are seen in connect ion wi th their geograph ica ! re lat ions as a funct ional unit that 
detai led informat ion on set t lement history can be obta ined. The recording System presen ted be low for captur ing set t lement history in 
the Alp ine region was created out of the necess i ty to relate the f ind ings of the Mesol i th ic site at the Ul la fe lsen rock (Stubai Alps, Tyrol) 
to their ecological and economic env i ronment in a systemat ic way. The authors cons idered it impor tant not to l imit the capabi l i t ies of 
the recording System to prehistor ic f ind ings so that genera l quest ions of set t lement a rchaeo logy in the high mounta in region could be 
addressed as wel l . 

Keywords ­ Mesol i th ic, l andscape archaeology, A lps, record ing sys tem, Tyrol /Aust ia. 

Einführung 

Im Rahmen der Untersuchungen der alpinen mesoli­
thischen Fundstelle Ullafelsen (Stubaier Alpen/Tirol; 
Abb. 1)* (SCHÄFER 1997, 1­14; 1998, 439­496; 
1999, 37­46) forderten insbesondere die Resultate der 
Rohmaterialuntersuchungen der dort verwendeten Si­
l k e s (AFFOLTER 1999; A F F O L T E R & H O L D E R ­
M A N N in Vorb.; S C H Ä F E R 1997, 12; 1998, 467­
474; 1999, 38) und Bergkristal le ( N I E D E R M A Y R 
1999) eine Einbindung dieses Fundortes in einen über­
regionalen, z.T. auch außeralpinen mittelsteinzeitli­
chen Kontext. Erste Ergebnisse verschiedener Feld­
begehungen ( K O M P A T S C H E R in Vorb.; 1996, 30­
41; SCHÄFER 1999, 37­46) legen nahe, daß für das 
inneralpine Meso l i t h ikum mit zahl re ichen Bege­
hungen zu rechnen ist. Insbesondere für den nordtiro­
ler Bereich fehlen bisher jedoch detaillierte Untersu­
chungen. 

Das Artefaktspektrum der Silexindustrie des Ulla­
felsen (SCHÄFER 1997, 12; 1998, 465­488) und die 
topographische Lage des Fundortes (SCHÄFER 1998, 
444) heben den jägerischen Charakter dieses Fund­
platzes deutlich hervor. Betrachtet man die Jagd als 
einen der vielen Subsis tenzfaktoren menschl ichen 
Überlebens in alpinen Regionen, so bedingt schon das 
Verhalten des Wildes und die Wilddichte ­ beide set­
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Abb. 1 
Posit ion der f rühmesol i th ischen Fundstel le 'Ullafelsen' 

(Stubaier Alpen/Tirol). 

zen dem Jagderfolg gewisse Grenzen ­ eine hohe Mo­
bilität für mesoli thische Jäger und Sammler . Aus die­
ser Mobili tät heraus resultiert eine Anzahl von nicht 
permanenten Siedlungs­ oder Nutzungsarealen, wel­
che die zurückgelegten W e g e der wildbeuterischen 
mittelsteinzeitlichen Bevölkerung nachzeichnen kön­
nen. Demzufo lge kann sich ein möglicherweise ge­
nutztes Wegenetz aus der S u m m e aller potentiellen 
Verb indungen zwischen den verschiedenen Sied­
lungs­ oder Nutzungsarealen ergeben, unabhängig 
davon, wie unterschiedl ich diese bei j äger i schen 
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Bevölkerungen, durch die verschiedenen durchgeführ­
ten Tätigkeiten, zu charakterisieren sind (u.a. BIN­
F O R D 1979, 255­275; K E L L Y 1983, 277­306). 

Hierbei ist anzunehmen, daß aus der Notwendigkei t 
heraus, sich bes t immte Ressourcen zugänglich ma­
chen zu müssen, aus dem Bedarf an geschützten Sied­
lungsarealen, dem Benutzen gefahrenarmer und einfa­
cher Wegstrecken und anderen Faktoren, in ähnlich 
definierbaren Lebensräumen bes t immte übereinstim­
mende S ied lungsmus te r im Fundn iede r sch l ag er­
kennbar sein können. Hierzu ist jedoch eine gewisse 
Dichte von gut dokument ier ten archäologischen Be­
funden notwendig, wie sie für Bereiche des südalpinen 
Raums vorliegen (u.a. K O M P A T S C H E R 1996, 30­
41). Ist diese Voraussetzung erfüllt , so kann sich unter 
best immten Bedingungen für noch nicht behandelte 
Gebiete eine potentielle Vertei lung konstruieren las­
sen. Diese Prognosekar te wäre dann in ihren einzelnen 
Punkten im Gelände zu überprüfen. 

In diesem Sinne wurden im Rahmen der Untersu­
chungen zum Mesol i th ikum des Ullafelsen Begehun­
gen in der näheren Fundor tumgebung durchgeführt . 
Orientiert an der Model lvors te l lung eines inneralpinen 
mesolithischen Wegenetzes über oder im Bereich der 
Waldgrenze ( K O M P A T S C H E R 1996, 36) sollten 
hierbei nachvollziehbare ideale Streckenver läufe vom 
Ullafelsen aus nach Norden in Richtung Inntal, nach 
Süden zum Oberbergtal und zu mögl ichen Silexlager­
stätten der näheren U m g e b u n g nachgewiesen, sowie 
potentielle Siedlungsareale kartiert werden. Die an 
diesen Zielsetzungen orientierte Prospektion: "Wege­
netz, Siedlungsareale und Rohmater ia l im Mesolithi­
kum des östlichen Fotschertals , der Kalkkögel , des 
Senders­ und Oberbergtals" ( H O L D E R M A N N 2003) 
stellte einen ersten Versuch dar, die Möglichkei ten der 
Raum­ und Ressourcennutzung im Fotschertal und 
seiner näheren U m g e b u n g mit einer systematischen 
Aufnahme archäologischer B e f u n d e und günstiger 
Geländes i tua t ionen zu er fassen. Die gewonnenen 
In fo rma t ionen wurden in e inem e igens für die 
Siedlungsarchäologie im Hochgebi rge entworfenen 
Aufnahmesys tem dokumentier t , welches spätere GIS­
Analysen ermöglichen soll. 

Das Aufnahmesystem 

Siedlungsarchäologische Untersuchungen wurden be­
reits für verschiedenste Perioden in den unterschied­
lichsten geographischen Räumen durchgeführt . Sie 
sollen in diesem Rahmen nicht im einzelnen Erwäh­
nung finden. Auch für den alpinen Raum liegen ver­
schiedene Untersuchungen vor (für den deutschspra­

chigen Raum u.a.: L I P P E R T 1993; M A N D L 1996; 
M E Y E R et al. 1998). 

Um jedoch die Regelhaf t igke i ten von Siedlungs­
mustern erkennen zu können, müssen folgende Be­
dingungen erfüllt sein: 
1. Die Erfassung einer genügend großen Anzahl von 
archäologischen Befunden 
2. Die Erfassung ihrer Umgebung 
3. Ihre Kombinat ion, d.h. eine Verknüpfung des 
archäologischen Fundniederschlages mit seinen 
räumlichen Bezügen als funkt ionale Einheit. 

Da der größtmögl iche Informationsgehal t nur mit 
einer planmäßigen Erfassung möglichst vielseitiger 
Daten gewährleistet ist und ein Analyseergebnis nur 
über eine e infache Fundkar t ierung hinausgehen kann, 
wenn Bezüge zwischen dem archäologischen Befund 
und seinem ökologischen und ökonomischen Umfeld 
hergestellt werden können, wurde im Vorfeld der 
Begehung ein detailliertes Aufnahmesys tem erarbei­
tet. Dieses System nimmt sowohl topographische Da­
ten auf, qualifiziert aber auch den eigentlichen archäo­
logischen Befund. Insgesamt stehen später Informa­
tionen zur Verfügung, welche die archäologischen Be­
funde in sich und in ihren funktionalen Bezügen zu 
ihrer Umgebung qualifizieren können und die einfach 
zu erschließen sind. 

Dieses Dokumenta t ionssys tem wurde auf der Grund­
lage der Bodenkundl ichen Kartieranleitung der Ar­
beitsgruppe Boden der Geologischen Landesämter 
und der Bundesanstal t für Geowissenschaf ten und 
Rohs to f fe der Bundesrepubl ik Deutschland (FIN­
N E R N et al. 1996) erstellt. Hierzu wurde der Auf­
nahmeschlüssel der P ro f i l au fnahme (F INNERN et al. 
1996, 46­76) in seinen relevanten Teilbereichen ar­
chäologischen Fragestel lungen angepaßt und in we­
sentlichen Teilen erweitert (Abb. 2). 

Hervorzuheben bleibt das erklärte Ziel der Autoren: 
Ein System zu schaffen, welches nicht nur auf meso­
lithische Be funde fokussiert ist. Die Praxis konnte zei­
gen, daß mit dem unten erläuterten Aufnahmebogen 
die breite Palette alpiner Be funde bearbeitet und mit 
ihren räumlichen Bezügen als funkt ionale Einheit dar­
gestellt werden kann ( H O L D E R M A N N 2003). Aus 
den am "Institut für Hochgebirgsforschung der Uni­
versität I n n s b r u c k " behande l t en Frages te l lungen 
resultierte eine Anwendung im alpinen Bereich. Hier­
neben erschien es den Autoren jedoch wichtig, ein fle­
xibles, in seinen Teilbereichen anpaßbares und/oder 
erweiterbares System zu erstellen, das, nach seiner 
jeweil igen Abst immung, die Bearbeitung unterschied­
licher Lebensräume gewährleistet. 
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Der folgende Aufnahmebogen (Fallbeispiel, Abb. 
2) fand in der Prospektion des Jahres 2002 Ver­
wendung. Im Rahmen der Feldarbeiten des Ullafelsen­
Projektes im Jahr 2003 soll dieses System für seine 
Anwendung im alpinen Bereich weiter ausgebaut wer­
den (MANNER i. Vorb.). 

f lächenrel ief mit seinen unterschiedl ichen Neigungen und 
Wölbungen bee inf luß t maßgeb l i ch die an thropogene Stand­
ortwahl . 

Für die Größe der zu beschre ibenden Naturräumegi l t 
hierbei keine Regelhaf t igke i t . Sie ist so zu wählen, dass der 
archäologische B e f u n d und seine U m g e b u n g in eine sinn­
volle Bez iehung gesetzt werden können. 

Erläuterungen zum Aufnahmebogen 

I. Allgemeine Angaben und 
Angaben zur Befundposi t ion 

Feld 1.1 
Feld 1.2 
Feld 1.3.1 
Feld 1.3.2 
Feld 1.3.3 
Feld 1.4 

Feld 1.5 
Feld 1.6 
Feld 1.7 
Feld 1.8 
Feld 1.9 

Feld 1.10 

Feld 1.11 
Feld 1.12 

Pro jek tname: 
TK­Nr . : 
Luftbild­Nr.: 
Jahr: 
Maßs tab : 
Befund­Nr . : 
( laufende N u m m e r i e r u n g der 
A u f n a h m e n ) 
Foto­Nr. : 
Da tum der A u f n a h m e : 
Bearbei ter / in: (Name) 
F lurname: 
Rechtswer t : 
(Gauß­Krüge r bzw. geographische 
Koordinaten) 
Hochwer t : 
(Gauß­Krüger bzw. geographische 
Koordinaten) 
Höhe über N N in m: 
Genauigke i t bei GPS­Da ten in m: 

Erläuterung: Die in den Feldern 1.9 bis 1.12 aufgel is teten 
Raumkoordina ten bez iehen sich auf das archäologische Ob­
jekt. Sie dienen zu dessen Lokal is ierung. 

Feld 1.13 GPS­Logdate i : 

Erläuterung: In das Feld 1.13 soll der N a m e der GPS­Log­
datei eingetragen werden, wenn ein G P S mit dieser Funkt ion 
zur Ver fügung steht. 

Feld 1.14 Bemerkungen zur Befundpos i t ion : 

Erläuterung: Das Feld 1.14 steht für den Bedarf an weiteren 
Posit ionsdaten zur Ver fügung . Hier kann z.B. die Planungs­
region oder das zuständige Fors tamt e ingefüg t werden. 
Primär dient es aber zur Ergänzung der Or tsbeschre ibung 
etc. oder als Ersatz von exakten Koordinaten . 

II. Angaben zur Be fundumgebung 

Erläuterung: Die unter II. zu sammenge fa s s t en Daten bein­
halten Informat ionen zum Relief . Vegeta t ion und zur heuti­
gen Arealnutzung. Sie dienen der Kennze ichnung der Be­
fundumgebung , sowie der Er läuterung der Position des 
archäologischen Befundes in der Umgebung . Das Ober­

Feld II. 1 Neigung: 

Erläuterung: Die A n g a b e n zur Ge ländene igung am Aufnah­
mepunkt er fo lgen in Grad wenn mit dem Neigungsmesse r 
gemessen werden kann. Schä tzungen können nach den 
Hangne igungss tu fen von Tabel le 1 er fo lgen. Der Eintrag in 
Feld II.l erfolgt mit dem Kurzze ichen . 

Stufen Hangneigung 
Kurzzeichen Bezeichnung Grad 
NO nicht geneigt 0­1 
Nl sehr schwach geneigt 1­2 
N2 schwach geneigt 2­5 
N3 mittel geneigt 5­10 
N4 stark geneigt 10­15 
N5 sehr stark geneigt 15­20 
N6 steil >20 

Tab. 1 
Hangneigungsstu fen (nach F INNERN et al. 1996, 58 Tab. 4). 

Feld II.2 Exposi t ion: 

Erläuterung: Die Exposi t ion (Hangne igungsr ich tung) der 
B e f u n d u m g e b u n g w i r d mit d e m K u r z z e i c h e n fü r die 
Himmels r i ch tung gekennze ichne t (N, NO, O, SO, S, SW, 
W, NW). 

Feld II.3 Wölbung : 

Erläuterung: Das Ober f lächenre l ie f setzt sich aus einer An­
zahl mehr oder wen iger stark gewölb ten Abschni t ten zusam­
men. Die W ö l b u n g einer bel iebigen einheit l ich gewölbten 
Fläche setzt sich aus der Wölbungs r i ch tung (Vertikal­ und 
Hor izon ta lwölbung) , der W ö l b u n g s t e n d e n z (konvex, ge­
streckt, konkav) und der Wölbungss t ä rke zusammen. Die 
Hor izon ta lwölbung ist eine Ä n d e r u n g der Exposi t ion, die 
Ver t ika lwölbung eine Ände rung der Neigungss tärke . 

Bei der Re l i e fbeschre ibung am A u f n a h m e p u n k t werden 
die Wölbungs r i ch tung und die Wölbungs t endenz angege­
ben. Dabei beze ichne t die erste Angabe die Wölbungs ten­
denz und ­stärke der Ver t ika lwölbung , die zweite, durch 
einen Schrägst r ich getrennte Angabe , die Wölbungs tendenz 
und ­stärke der Hor i zon ta lwö lbung (Abb. 3 und Tab. 2). 

Anwendungsbeispiel: 
V/V= vertikal konkav und horizontal konkav 

Die Wölbungss tä rke wird durch den Radius ausgedrückt , 
von d e m aus ein Kre i sbogensegmen t dem Schnitt durch die 
gewölbte Fläche so weit wie mögl ich angenäher t werden 
kann. Der Radius des Kreises wird Wölbungsrad ius genannt . 
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I Allgemeine Angaben und Angaben zur Befundposition 

I .I Projektname: ULLAFELS, Prospektion vom 2.-16. September 2002 

1.2 TK.-Nr. : Ö K 2 5 , 

147 Axams BMN 
2706 

1.3.1 Luftbi ld-Nr. : — 1.3.2 Jahr: — 1.3.3 Maßstab: — 

1.4 Befund-Nr . : P N r . 2 8 i.5 F o t o - N r , PNR28/2002 1/4 - 4/4 
1.6 Datum der Aufnahme : 12.09.2002 1.7 Bearbeiter/ in: Holdermann/Manner 
1.8 Flurname: — 1 .14 Bemerkungen zur Befundposi t ion: Position inmitten eines 

Blockfeldes, unterhalb des Grades nördlich vom 
Angerbergkopf (-> Foto 3) 

1.9 Rechtswert: 1 1°14 '24 ,7" 

1 .14 Bemerkungen zur Befundposi t ion: Position inmitten eines 
Blockfeldes, unterhalb des Grades nördlich vom 
Angerbergkopf (-> Foto 3) 

1.10 Hochwert: 4 7 O 0 9 , 5 4 , l , , 

1 .14 Bemerkungen zur Befundposi t ion: Position inmitten eines 
Blockfeldes, unterhalb des Grades nördlich vom 
Angerbergkopf (-> Foto 3) 

1.1 1 Höhe über NN: 2 3 1 6 m 

1 .14 Bemerkungen zur Befundposi t ion: Position inmitten eines 
Blockfeldes, unterhalb des Grades nördlich vom 
Angerbergkopf (-> Foto 3) 

1.12 Genauigkeit : 6 IT1 

1 .14 Bemerkungen zur Befundposi t ion: Position inmitten eines 
Blockfeldes, unterhalb des Grades nördlich vom 
Angerbergkopf (-> Foto 3) 

1.13 GPS-Logdater . — 

1 .14 Bemerkungen zur Befundposi t ion: Position inmitten eines 
Blockfeldes, unterhalb des Grades nördlich vom 
Angerbergkopf (-> Foto 3) 

II Angaben zur Befundumgebung 

I I I Neigung: N 6 [1.6 Bemerkungen zur Geländesi tuat ion: Position in Randlage mit 
guter Übersicht zum Grad und zur Wasserstelle (-> 
Foto 2, 3) 

11.2 Exposit ion: O 

[1.6 Bemerkungen zur Geländesi tuat ion: Position in Randlage mit 
guter Übersicht zum Grad und zur Wasserstelle (-> 
Foto 2, 3) 

[1.3 Wölbung: G0/V4 

[1.6 Bemerkungen zur Geländesi tuat ion: Position in Randlage mit 
guter Übersicht zum Grad und zur Wasserstelle (-> 
Foto 2, 3) 

[1.4 Rel iefformtyp: H 

[1.6 Bemerkungen zur Geländesi tuat ion: Position in Randlage mit 
guter Übersicht zum Grad und zur Wasserstelle (-> 
Foto 2, 3) 

II.5 Mikrorehef : R B 

[1.6 Bemerkungen zur Geländesi tuat ion: Position in Randlage mit 
guter Übersicht zum Grad und zur Wasserstelle (-> 
Foto 2, 3) 

11.7 Vegetat ion: M F 

II.8 Bewuchs Deckung 

II.8.1 Baumschicht : 
~ 

11.8.2 Strauchschicht: --
II.8.3 Krautschicht: --
II.8.4 Moose/Flechten: --

11.9 Ar tenspekt rum/Vegeta t ionsformat ion: Landkartenflechte (Rhizocarpon geographicum) 

ILIO Aktuelle Nutzung: W D 11.11 Historische Nutzung: U B 

11.12 Lage in der beschr iebenen U m g e b u n g : R 

III Befundbeschreibung (-> Foto 1) 

III. 1 Fundkategorie: S 

III.2 Vordergründige Eignung III.3 Besonderheiten der Bezüge zwischen U m g e b u n g und 

Befund: Unterhalb eines Sattels, Wildwechsel 
(Gamskot) (-» Foto 3) III.2.1 Sicht: SW ("> FotO 2) 

III.3 Besonderheiten der Bezüge zwischen U m g e b u n g und 

Befund: Unterhalb eines Sattels, Wildwechsel 
(Gamskot) (-» Foto 3) 

III.2.2 Schutz: P S 

III.3 Besonderheiten der Bezüge zwischen U m g e b u n g und 

Befund: Unterhalb eines Sattels, Wildwechsel 
(Gamskot) (-» Foto 3) 

III.2.3 Wegenetz: K B 

III.3 Besonderheiten der Bezüge zwischen U m g e b u n g und 

Befund: Unterhalb eines Sattels, Wildwechsel 
(Gamskot) (-» Foto 3) 

UI.2.4 Wassernähe: W S / C a . 1 0 0 m 

III.3 Besonderheiten der Bezüge zwischen U m g e b u n g und 

Befund: Unterhalb eines Sattels, Wildwechsel 
(Gamskot) (-» Foto 3) 

III.2.5 Gefahrenquel len: G W 

III.3 Besonderheiten der Bezüge zwischen U m g e b u n g und 

Befund: Unterhalb eines Sattels, Wildwechsel 
(Gamskot) (-» Foto 3) 

III.4 Vorläufige Charakter is ierung: J H 

in.5 Befundbeschre ibung: Em unter einer großen Felsplatte angelegter Hirten-AIagdsitz. Die 
Sitzposition weist rezente Polituren auf. Tiefe ab T r a u f e 1,40 m, Breite = 1,30 m, 
Traufhöhe = 0,85 m (-» Foto 1) 

A b b . 2 
E r f a s s u n g s b o g e n für d ie A u f n a h m e im G e l ä n d e mit Fal lbeispie l . 
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•e* 

Foto 1 
Blick auf den Befund. 

M 

Foto 2 
Teilbereich des Sichtfeldes aus dem Befund heraus (sitzend). 

Foto 3 
Lage des Befundes. 
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HO R i ZONTALWOLß UNG 
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X - konvex 
V * konkav 

G - gesr reck t 

Abb. 3 
Schema zur Kennze ichnung der Wö lbungsr ich tung 
(vertikal, horizontal) und Wö lbungs tendenzen (konvex, 
gestreckt, konkav) (aus F INNEN et al. 1996, 63 Abb.7) . 

H ö h e 

h 

( m ) 

E n t f e r n u n g e ( m ) H ö h e 

h 

( m ) 
5 10 15 20 30 40 50 60 70 80 90 100 120 140 160 180 200 

I 5 3 3 : 2 1 1 0 0 0 " 0 0 0 0 0 0 
2 5 5 4 3 3 : : : 1 ! 1 1 0 0 0 0 o 
3 5 5 5 4 3 3 3 2 2 : : 1 1 1 1 0 0 
4 5 5 5 4 3 3 3 2 2 2 2 2 1 1 1 1 
5 5 5 5 4 4 3 3 3 3 2 2 2 2 1 1 1 
6 5 5 5 4 4 3 3 3 3 3 2 2 2 2 1 
7 5 5 5 4 4 4 3 3 3 3 3 2 2 2 2 
8 5 5 4 4 4 3 3 3 3 2 2 2 2 
9 5 5 5 4 4 4 4 3 3 3 3 2 2 2 
10 5 5 5 4 4 4 4 3 3 3 3 2 2 
15 5 5 4 4 4 4 1 4 3 3 3 
20 5 5 4 4 4 4 4 4 3 
25 5 5 4 4 4 4 4 
30 5 4 4 4 4 4 

Tab. 2 
Schätzung der Wölbungss tärke im Gelände (nach F INNERN et al. 
1996, 62 Tab. 6). 

der Wö lbungss t ä rke direkt aus der Tabel le 2 ablesen. Ihr 
liegt die Formel r = e2 /h2+h /2 zugrunde . 

Er läuterung der Kurzze ichen in Tabel le 2: 
e = En t fe rnung zwischen den Endpunk ten eines 
Rel iefabschni t tes 
h = lotrechte Höhe der W ö l b u n g über /unter dem 
Rel iefabschni t t e 
0 = nicht gewölbt , 1 = sehr schwach gewölbt , 2 = schwach 
gewölb t ; 3 = mittel gewölbt , 4 = stark gewölbt , 5 = sehr 
stark gewölbt 

y A 
e , ­J% 

/ • j e / 

Abb. 4 
Schätzung der Wölbungss tärke (nach F I N N E R N et al. 1996, 61 
Abb. 6). 

Da der Wölbungs rad ius im Ge lände nicht direkt gemes­
sen werden kann, erfolgt seine Ermi t t lung auf ind i rek tem 
Wege : Die Größen e und h (siehe Abb . 4) können im Ge­
lände relativ leicht geschätz t werden . M a n kann die Klassen 

Anwendungsbeispiel: 
V3N2 = vertikal mittel konkav und horizontal schwach kon­
kav gewölbt. 

Feld II.4 Re l i e f fo rmtyp : 

Er läuterung: Bei den natür l ichen Re l i e f fo rmtypen handelt es 
sich um rein morphograph i sche Def in i t ionen . Hierbei wird 
zwischen e in fachen und k o m p l e x e n Re l i e f fo rmtypen unter­
schieden. 

E infache Re l i e f fo rmtypen (Abb. 5) sind: 
K Kulmina t ionsbere ich 
T T ie fenbere ich 
H Hangbere i ch 
Der Kulmina t ionsbere ich ist eine den Kulminat ionspunkt , 
bzw. die Kulminat ions l in ie e insch l ießender f lacher Bereich 

Grenze des Kulminationslinie 
Kulminationsbereichs bzw. -Punkt 

Abb. 5 
Skizze zur Definition von 
Kulmiat ions- und 
Tiefenbereich (nach 
F INNERN et al. 1996, 
65 Abb. 8; 66 Abb. 9). 

Konvexe 
Hangunstetigkeit 

Grenze des 
Kulminationsbereichs 

Grenze des 
Tiefenbereichs 

Grenze des 
Tiefenbereichs 

Tiefster Punkt 

Konkave 
Hangunstetigkeit 
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einer Erhebung. Der T ie fenbere ich ist der den T ie fenpunkt 
bzw. die Tiefenl inie e inschl ießende f lache Bereich einer 
Vert iefung, während der Hangbere ich die geneigte Fläche 
zwischen Kulmina t ionsbere ich und Tie fenbere ich ist. 
Komplexe Re l i e f fo rmtypen bauen sich aus e infachen Re­
l ief formtypen auf. Mit unten angeführ t en komplexen Relief­
fo rmen kann weiter spezif izier t werden 
E Erhebung 
V Verebnung 
G Geschlossene H o h l f o r m 
FS Felss ims 
O Offene H o h l f o r m 
SR Schrofen 
F Flanke 
A Abbruch 
E: Die Erhebung ist eine Form mit mindes tens e inem Kul­
minat ionspunkt oder einer Kulminat ions l in ie . Sie kann un­
tergeordnet kleine Erhebungen und Ver t i e fungen enthalten. 
G: Die geschlossene H o h l f o r m ist eine Ver t i e fung mit min­
destens e inem Tiefpunkt . Ihre Obergrenze ver läuf t (relativ) 
höhenkonstant . 
O: Of fene Hohl fo rm, die Obergrenze der o f fenen Hohl fo rm 
verläuft nicht höhenkons tant . 
F: Die Flanke ist eine unspez i f i sche Rel iefeinhei t . Sie ist 
durch die verlängerte Hauptkulmina t ions l in ie einer Erhe­
bung und die verlängerte Tiefenl in ie einer Ver t i e fung be­
grenzt. 
V: Die Verebnung ist ein Re l i e f fo rmtyp der au fg rund seiner 
geringen Neigung nicht e indeut ig einer E rhebung oder 
Hohl fo rm zuzuordnen ist. 
FS: Der Felss ims ist ein b a n d f ö r m i g e r Absatz , der die Nei­
gung geneigter Rehe f typen unterbr icht . 
SR: Der Schrofen ist eine rauhe, steile und felsige Relief­

form, die aus einer geneigten Fläche (Hangl inie) heraus ragt. 
A: Der Abbruch ist die Un te rb rechung einer Fläche durch 
eine Ste i lwand. 

Feld II.5 Mikrorel ief : 

Er läuterung: Kann auch als "Rauhigkei t" des Reliefs be­
zeichnet werden . Sie ist als Deta i lbeschre ibung der Ober­
f läche des Rel iefs zu vers tehen. 
RR rillig RS stufig 
R W well ig RZ zerschnit ten 
RH höcker ig R E glatt, eben 
RK kessel ig RB blockschut t ig 

Feld II.6 B e m e r k u n g e n zur Geländes i tua t ion: 

Erläuterung: An dieser Stelle können zusätzl iche Informa­
tionen e ingefüg t werden , welche die Geländesi tuat ion be­
schreiben. 

Feld II.7 Vegeta t ion: 

Erläuterung: Ohne eine wei tere Spez i f iz ie rung wird in Feld 
II.7 in grobe Rubr iken eingetei l t : 
A Acker land 
F Wald /Fors t 
G Gras land 

A b b . 6 
Schätzskalen zur Er fassung der Blat t f lächen-Deckungsgrade 

von Wiesenpf lanzen (aus D I E R S C H K E 1994, 162 Abb. 76). 

1 ms. I M H 

Jf 9 m 
J f r 

» i l ^ ' 
•t 'A SS *Se 

M ** fcS 
i m 

r. 
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Hauptformationen 

i 

Pflanzenges 
KARBONATgestein 

ill schatten auf 
KarbonatARMEM Gestein1 

1 Fels-Flechtenüberzüge 
Rhizocarpetea geographicae 
Protoblastenietea immersae 

Karbonatfels-Flechtenüberzüge 
Verrucarietalia parmigerae 

Silikatfels­Flechtenüberzüge 
Um bilicarietalia cylindricae 

2 Felsspaltenfluren 
Asplenietea 

3 Steinschuttf luren 
Thlaspietea rotundifolii 

Karbonat­Felsspaltenfluren 
Potentilletalia caulescentis 

Karbonat­Schuttfluren 
Thlaspietalia rotundifolii 

Thlaspion rotundifolii 
Schieferschutt­Ges. Dra 

Silikat­Felsspaltenfluren 
Androsacetalia vandellii 

Silikat­Schuttfluren 
Androsacetalia alpinae 

betalia hoppeanae 

4 Schneebodenrasen 
Salicetea herbaceae 

basenreiche Schneebodenrasen 
Arabidetalia coeruleae 

Sauerboden­Schneetälchen 
Salicetalia herbaceae 

5 Alpine Rasen 

(Alpenmatten, Urwiesen) 

a) auf flachgründigem Boden 

b) auf tiefgründigem Boden 

Karbonat­Alpenmatten 
Seslerietea albicantis 
Seslerietalia albicantis 
Blaugrashalden u.a. 

Seslerion albicantis 
Rostseggenrasen u.a. 

Caricion ferrugineae 

Sauerboden­Alpenmatten 
Juncetea trifidi 
Caricetalia curvulae 
Buntschwingel­Halden 

Festucion variae (bis montan)2 

Krummseggenrasen 
Caricion curvulae (nur alpin) 

6 Windgefegte Stellen Nacktriet­Windecken 
Carici rupestris-Kobresietea 

Gramsheide­Teppiche3 

Loiseleurio- VacciniOn 

7 Zwergstrauchheiden 4 

(subalpin­tiefalpin) 
Vaccinio-Piceetea 

Alpenbärentrauben­Heide 
Arctostaphylos alpina-Ges.3 

Wimperalpenrosen­Heide 
Rhododendron hirsutum-Ges. 

Zwergwacholder 
Juniperion n 

Krähenbeer­Heide 
Vaccinio-Empetretum 

Rostalpenrosen­Heide 
Vaccinio-Rhododendretum ferrugin. 

­Heiden 
mae 

8 Niedermoore u.a. 
Scheuchzerio-Caricetea fuscae 

Kalk­Kleinseggenriede 
Tofieldietalia 

Saure Kleinseggenriede 
Scheuchzerietalia palustris 

9 Quellfluren 
Montio-Cardaminetea 

Kalk­Quellfluren 
Cratoneurion commutati 

Weichwasser­Quellfluren 
Cardamino-Montion 

' Es gibt auch intermediäre Böden und Pflanzengesellschaften, besonders bei den Steinschuttfluren und Rasen. 
2 Neuerdings zur Klasse Nardo-Caüunetea, Ordnung Nardetalia, Borstgrasheiden, gestellt 
3 Keine Rasen und auch keine eigentlichen Zwergstrauchheiden, sondern Spalierstrauchheiden; als Ordnung Loiseleurio-Vaccinion 
' zur Klasse Vaccinio-Piceetea gehörig. 

4 Werden wegen vieler gemeinsamer Rohhumuspflanzen mit den Nadelwäldern vereinigt; Systematik noch nicht befriedigend 
geklärt 

Tab. 3 Übersicht der Format ionen und der höheren Gesel lschaftseinhei ten in der alpinen Stufe 
(aus ELLENBERG 1996, 583 Tab. 95). 

Gras land (G) kann gegebenenfa l l s wei ter spezif iz ier t werden 
in: 
RT Trockenrasen 
R F Feuchtwiese 
FG Futtergras 

Futtergras (FG) kann gegebenenfa l l s wei ter spezif izier t wer­
den in: 
G M Mähweide 
G E Weide 
FW Fet tweide 

Sonst ige Vege ta t ions fo rmen (u.a.): 
RP Ruderal­ und P ion ie rgese l l schaf ten 
M F Moos­ und F lech tengese l l schaf ten 
OV ohne Vegeta t ion 

Feld II.8 B e w u c h s (Deckung) 
Feld II.8.1 Baumschich t : 

Feld II.8.2 St rauchschicht : 
Feld II.8.3 Krautschicht : 
Feld II.8.4 Moose /F lech ten : 

Erläuterung: Die Felder II.8.1 bis II.8.4 geben den prozen­
tualen Anteil (Abb.4) der Obe r f l ächendeckung durch die 
spezi f ischen Vegeta t ionsbes tandte i le wieder: 
Baumschicht : < 5 (3) m Höhe 
Strauchschicht 1,5 (0,5) m bis 5 (3) m Höhe 
Krautschicht 0 rn bis 1,5 (0.5) m Höhe 
Moose /F lech ten (nach: D I E R S C H K E 1994, 101) 

Die Wer te für die W u c h s h ö h e n sind relativ zu verstehen. Bei 
einigen Pf lanzen der Krautschicht kann die Wuchshöhe 1,5 
m überste igen. Die Wer te in den K l a m m e m beziehen sich 
auf das Hochgebi rge , dort ist die W u c h s h ö h e geringer, infol­
ge der, im Vergleich zum Flachland, deutl ich kürzeren Ve­
getat ionsperiode. 

Es ist he rvorzuheben , daß der prozentuel le Anteil der 
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Bedeckung mehr als 100 %, aber auch weniger als 100 % 
betragen kann. 

Feld II.9 Ar tenspek t rum/Vege ta t ions fo rmat ion : 

Erläuterung: In das Feld II.9 sind, wenn mögl ich, markante 
Inhalte des v o r g e f u n d e n e n A r t e n s p e k t r u m s oder die 
Vegeta t ionsformat ion e inzutragen. 

Artenspektrum: 
Hierbei sind entsprechend der Frages te l lung Kulturindi­
katoren im Ar tenspekt rum, wie ß rennnesse l oder Disteln, 
hervorzuheben. Phospha tanze iger können Hinweise auf eine 
durch den B o d e n c h e m i s m u s verdeut l ichte an thropogene 
Nutzung geben. 

Vegeta t ionsformat ion: 
Die Vegeta t ionsformat ionen werden je nach Basengehal t 
des Bodens durch versch iedene Pf lanzengese l l schaf ten ver­
treten. Die Klass i f iz ierung der Pf lanzengese l l schaf ten er­
folgt nach Tabelle 3. 

Die Vegeta t ionsformat ion wird wie folgt e ingetragen: 
Vgx, wobei: 
g = K für K A R B O N A T g e s t e m oder 

A für k a r b o n a t A R M E S Geste in 
x = N u m m e r der Haup t fo rma t ion in Tab. 3 

Anwendungsbeispiel: VK4 = Schneebodenrasen auf 
Karbonatgestein 

Feld II. 
Feld II. 

Aktuel le Nu tzung der Umgebung : 
His tor ische Nutzung der Umgebung : 

Erläuterung: Der aktuelle B e w u c h s lässt unter Ums tänden 
auch Schlüsse zur his tor ischen (prähis tor ischen) Nutzung 
des beschr iebenen Areals zu. Er kann aktuelle und histori­
sche Eingriffe des Menschen verdeut l ichen und gibt Hin­
weise auf Erosions­ oder Ab lage rungsvorgänge und somit 
auf die Geschlossenhei t an th ropogener Befunde . 

Gibt es Hinweise auf his tor ische/prähis tor ische anthro­
pogene Tätigkeiten in der B e f u n d u m g e b u n g , diese werden 
dann in Feld 11.11 e ingetragen. Z.B. deutet ein Lesestein­
haufen auf Weidewi r t schaf t hm etc. 
W D Weide A G Almge lände 
MA Maht BW Bewässe rungs 

System 
W G W e g U B unbekannt 
AP Auss ichtspunkt KN keine Nutzung 
U Unters tand 

Feld II 12 Lage des Be fundes in der beschr iebenen U m g e 
bung: 
Z Zentral lage R Randlage 
G Grenzlage K Kulminat ions lage 
T Tiefen lage S Sat te lpunkt 
F H a n g f u ß A Hangschul te r 
0 Oberhang M Mit te lhang 
U Unterhang FS Felss ims 

Die Randlage kann weiter d i f fe renzier t werden in 
RE exponier t vorgelager t 
R Z G zurückgese tz t 

I II . B e f u n d b e s c h r e i b u n g 

(Charakter i s ie rung des an th ropogenen Befundes in der 
Landschaf t ) 

Feld III. I Fundkategor ie : 

E E inze l fund S S ied lungs fund 
G G r a b f u n d F Felsbild 

Feld III 
Feld III 
Feld III 
Feld III 
Feld III 
Feld III 

Er läuterung: Mit Feld III.2.1 bis III.2.5 soll die Eignung des 
an thropogenen B e f u n d e s klass i f iz ieren. Bietet er in erster 
Linie Schutz oder /und einen guten Überb l i ck 9 Ist er für 
einen längeren Aufentha l t ungee igne t weil Wasser fehl t 9 

Liegt er exponier t , wird z.B. Ste inschlag in Kauf g e n o m m e n 
e tc . 9 Bietet er eine s innvol le Ras tmögl ichkei t innerhalb 
eines W e g e n e t z m o d e l s ? 

2 Vorde rg ründ ige E ignung 
2.1 Sicht: 
2.2 Schutz : 
2 .3 Wegene tz : 
2.4 Wasse rnähe : 
2.5 Gefahrenque l l en : 

Sicht 
sw 

SE 

SN 

KB 

Schutz. 
PP 

PS 

PO 

KB 

aktuell güns t ige Posi t ion für einen wei t räumigen 
Überbl ick 
aktuell günst ige Posi t ion zum Überbl icken eines 
Areals , in dem noch Einf luss g e n o m m e n werden 
kann, im Sinne von Jagddis tanz und Hütedis tanz 
der Nahbere ich kann überbl ickt werden. Z.B. ein 
Hirtensi tz an e inem Pferch 
kein Bezug 

pr imäre Schu tz funk t ion , z.B. eine Höhle 
geschützte , o f f ene Struktur, Übersicht ist mög 
lieh, aber auch Pfe rche 
wenig Schutz , z.B. nur Windschu tz aus einer 
Rich tung 
kein Bezug 

Wegenetz. 
PS 
FU 
A W 
PW 
SP 
KB 

Passsi tuat ion 
Furt 
an rezenter Wegs t r ecke 
postul ier te Route 
Sperre auf rezenter Wegs t recke 
kein Bezug 

Wassernähe 
W F Wasser f l ießend /En t f e rnung in Metern 
W S Wasse r s tehend / En t fe rnung in Metern 
KB kein Bezug 
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Gefahren 
GS ausgesetzt , S te inschlag 
G W ausgesetzt , Wet te r 
G L ausgesetzt , Lawinen 

Feld III.3 Besonderhe i ten der Bezüge zwischen U m g e b u n g 
und Befund : 
Feld III.4 Vor läuf ige Charak te r i s ie rung: 

Erläuterung: Einfache Qua l i f i z i e rung des Be fundes (ohne 
Funktion): 
ST Ste inse tzung a l lgemein , ohne 

Qua l i f i z i e rung 
AR A u s r ä u m u n g a l lgemein , ohne 

Qua l i f i z i e rung 
ST/AR A u s r ä u m u n g und Ste inse tzung, ohne 

Qua l i f i z i e rung 
LH Leses t e inhaufen 
LM Leses te inwal l 
GR Graben 
BA Ba lm/Fe l sdach 
M F markan te r Fels 
SE See 
GS günst ige Ge ländes i tua t ion 
GA geo log ischer Auf sch lu s s 
TB Tei lbere ich des Prospek t ionsgebie tes 

Wenn eine Deutung der Funkt ion plausibel erscheint , kann 
spezifiziert werden in: 
W M W e g e m a r k i e r u n g W E W e g 
JH Jagd/Hir tens i tz JS Jagdans i tz 
U Unters tand H P Hirtensi tz und 

Pferch 
PF Pferch FU Fundamen t 
FS Feuerstel le K E Kel le r /S tauraum 
DA D a m m BR Brücke 
LE Wasser le i te W B Wir t scha f t sbau 

(unbes t immt) 
GR Grenze RI R iege l /Wegsper re 
BB Bergbau AS Almst ruk tur ohne 

Di f f e renz ie rung in 
funk t iona le 
Tei lbere iche 

Anwendungsbeispiel: BA/JH = 
Felsdach. 

Feld III.5 Befundbeschre ibung : 

Jagd/Hirtensitz, unter einem 

Ullafelsen wurde eine Reihe von Befunden au fgenommen , 
die his torische Bezüge au fwe i sen , aber auch prähistorischer 
Zei ts te l lung sein könnten ( H O L D E R M A N N 2003). Ohne 
weitere Analysen sind j e d o c h keine exakten Dat ierungen der 
Be funde mögl ich . Derzei t gilt für viele Strukturen eine 
äußerst grobe Dat ie rung mittels F lech tenwachs tum (BE­
S C H E L 1950, 152­161; H E U B E R G E R & B E S C H E L 1958, 
73­100) durch Rhizocarpon geographicum innerhalb histo­
rischer Ze i t räume. Hieraus resultiert , daß viele Befunde nur 
im Sinne eines "älter als" datiert werden können. Aus einer 
S te inse tzung (2135 m NN) l iegen j edoch bereits datierbare 
Holzkohleres te vor. Sie weist e inen räuml ichen Bezug zum 
postul ier ten mesoh th i s chen Wegene tz , in einer geschützten 
Lage unterhalb einer Passsi tuat ion auf ( H O L D E R M A N N 
2003). Hier konnten mehre re Holzkohle lagen bis in eine 
Tiefe von e twa 35 cm unter der rezenten Oberf läche doku­
ment ier t werden . Eine u C ­ D a t i e r u n g dieser Holzkohle­
be funde wurde noch nicht durchgeführ t . Nach dem Ab­
schluß der Geländearbe i ten im Jahre 2003 sollen diese Ana­
lysen durchgeführ t werden ( M A N N E R i. Vorb.) und mit 
neuen B e f u n d e n einen Bei t rag zur Grund lagenfo r schung in 
der S ied lungsarchäolog ie des a lpinen Nordtirols beisteuern 
können. 

Das oben dargestel l te A u f n a h m e s y s t e m ist als Vorschlag für 
eine G e l ä n d e a u f n a h m e im alpinen Bereich zu werten. Es 
genügt den s ied lungsarchäo log ischen Frageste l lungen der 
Un te r suchungen im Fotschertal . Beide Autoren sind dankbar 
für inhalt l iche Anregungen und konst rukt ive Bemerkungen 
zur vorgestel l ten Sys temat ik . 

A n m e r k u n g 

* Das interdiszipl inäre Forschungspro jek t Ullafelsen (Fot­
schertal /Stubaier Alpen /Nord t i ro l ) wird maßgebl ich vom 
Fond zur Förderung der wissenschaf t l i chen Forschung in 
Wien unterstützt (FWF­Pro j ek t P I 5 2 3 7 ) . 
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